Dienſtag, 18. Juli. (Morgen⸗Ausgabt.) 


Danziger zz Zeitung, 


Tie „Danziger Rettung” erſcheim täglich 2 Mal mit Augnahme von Sonntag Abend und Montag .— werden in der Erpedttien Ketter aſſe No. 4 
bei Ja- aud 5 1876. 
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nahmebeſtimmungen, welchen die Studenten noch] Codification eines internationalen Wechſelrechts zu 
dazu als Execution unterworfen waren, weder] bewirken. gr ei 
zeitgemäß noch mit der allgemeinen, alle Standes⸗ — Ganz ohne Opfer gehen die Wirren im 
unterſchiede doch beſeitigenden Geſetzgebung][ Orient auch an Deutſchland nicht vorüber. An⸗ 
in Einklang zu bringen ſind. Dazu geſichts der ſchwachen Friedenscadres unſerer 
kommt, daß das akademiſche Weſen ge⸗ Marine werden die am 1. October ausgedienten 
genwärtig eine überdies anerkannte Ausdehnung Mannſchaften, welche Rd auf dem Mittelmeer⸗Ge⸗ 
Auen hat, von welcher die frühere Zeit keine] ſchwader 5 7 7 ſchwerlich zur Entlaſſung kommen. 
Ahnung hatte. So gehen jetzt die Bau⸗, Gewerbe,] Dieſe Angelegenheit dürfte unter Anderem ll 5 
de ede die Künſtler gleichen Schritt] der längeren Unterredung geweſen fein, welche der 
mit den Studirenden der Univerſitäten, ja zu letz⸗[Kaiſer auf dem Rückwege von n nach 
etwaigen legislativen Reform werde ſich ein ſicheres teren gehören andrerſeits jetzt en die Pharma- Ems in Oſtrich mit dem Chef der Admiralität 
Urtheil erſt gewinnen laſſen, wenn das Ergebnik; | ceuten und die der Zahnheilkunde efliſſenen, des⸗ hatte, der für den Fall einer ſolchen Anordnung 
fämmtlicher Erhebungen in klarer und überſichtlicher gleichen die, welche zur Gewinnung einer allge: [eine kaiſerliche Cabinetsordre extrahiren muß. 
meinen Ausbildung 7 5 Ablegung einer Reiſe⸗ * In dem neuen Telegraphentarife 


Verarbeitung abgeſchloſſen vorliegen werde. Sei N e j 8 
hiernach ſchon ein Urtheil über das Ob und Wie chen ermächtigt werden, drei Semeſter die find die Begünſtigungen, welche der Verkehr inner- 
itä halb der Stadt Berlin genoß, ganz weggefallen, 


eines en Einſchreitens zur Zeit un⸗ 
was zu häufigen Klagen Anlaß gegeben hat. 


möglich, ſo verbiete ſich eine Aeußerung darüber, 

bis wann etwa eine geſetzliche Vorlage an den Während man früher für ein Telegramm von 

Reichstag gelangen werde, gegenwärtig noch von 20 Worten 25 Pfennige zahlte, muß man jetzt 
20 Pfennige Grundtaxe und 5 Pfennige pro Wort 


ſelbſt. Im Uebrigen befände ſich das Reichs⸗ 

kanzleramt in Kenntniß von dem Inhalte der der entrichten. Um die frühere Ermäßigung, wenn au 

Commiſſion vorliegenden, meiſtentheils auch der nicht in ganzem Umfange wieder einzuführen, ſo 
der General-Poſtmeiſter nach vollſtändiger Legung 


Reichsregierung zugegangenen Petitionen. Unter : 1 
dieſen Umſtänden blieb für Commiſſion und Reichs⸗ der pneumatiſchen Röhren mit dem Plane umgehen, 
den Satz der Stadttelegramme, welche auf pneu⸗ 


tag nur übrig, zu beſchließen: „in Erwägung, daß 5 
nach der Erklärung des Herrn Commiſſars des matiſchem Wege befördert werden, auf 30 Pfennige 
Reichskanzleramtes die Reichsregierung mit den herabzuſetzen. 
Erhebungen bezüglich der betreffenden Verhältniſſe — In Beziehung auf den ſtrafbaren Wider⸗ 
in age ade Weiſe beſchäftigt iſt, die Petitionen ſtand gegen Executivbeamte hat das Ober⸗ 
aber neues Material zur Beurtheilung der Sache Tribunal in einem Erkenntniſſe vom 14 Juni d. J. 
nicht enthalten, über die Petitionen zur Tages⸗ folgendes weſentliche Prinzip ausgeſprochen: Der 
ordnung überzugehen.“ mit Gewalt oder durch Bedrohung mit Gewalt ge⸗ 
leiſtete Widerſtand gegen Vollzugsbeamte iſt auch 


Aus alledem erhellt jedenfalls, daß der Reichs⸗ ) 
tag in der Lehrlingsfrage gethan hat, was zu thun in den Fällen ſtrafbar, in welchen die vorzunehmende 
Amtshandlung aus Gründen, welche der Beurthei⸗ 


bisher überhaupt möglich war. Wenn alſo gerade 
lung des betreffenden Beamten ſich entziehen, oder 


dieſe Frage gegenwärtig ausgeſpielt wird, um zu 

beweiſen, wie ſchwer die liberale Majorität die ihm überhaupt nicht bekannt ſind, einer materiellen 

Intereſſen der Gewerbtreibenden vernachläſſigt habe, Anfechtung unterliegen, im Uebrigen aber der 
Beamte ſeine formelle Zuſtändigkeitsgrenze nicht 


ſo beruht das entweder auf vollſtändiger Unkenntniß 
der Thatſachen, oder es iſt offenbarer Betrug. überſchreitet. Erhält demnach ein Vollzugsbeamter 
P3771 p EEE re den Auftrag, an einem Orte 0 . 

Deutſchland. auszuüben, welcher der Befugniß der bezüglichen 

A Berlin, 16. Juli. Nach Beendigung der] Reſolution hat bis jetzt ſeitens der Regierungen Behörde N iſt, ſo ih doch der materiell 

7 ungen erfolgt, wie gewöhnlich, die] der einzelnen Staaten die ihr gebührende Be- begründete Widerſtand gegen den ausführenden 
ntlaſſung der ausgedienten Soldaten rückſichtigung nicht gefunden, ja es iſt bis zur Beamten auf Grund des § 113, reſp. 8 117 des 
zur Reſerve und ebenſo die Entlaſſung der zur] Stunde für Verwirklichung derſelben noch nichts] Straſgeſetzbuches zu beſtrafen. 
anzuſtellen, aatürlich weden ie Semmil ion, | Dispofition der Truppentheile zu Beurlaubenden] geſchehen, obgleich es allgemein für durchführbar — Für die Gemälde⸗Ausſtellung der K. 
noch der Reichstag, ſondern lediglich die Regierung (ſ. g. 81 ber). Auch hinſichtlich „gehalten wird, auf dem Gebiete des Wechſelrechts, Kunſt⸗Akademie, welche in früheren Jahren be⸗ 
in der Lage. Der Vertreter der letzteren gab da⸗f ren findet diesmal keine weitere Beſchränkung ſtatt ] deſſen kosmop Seite nicht in Abrede geitellt | kanntlich in den Räumen des Preußiſchen Kunſt⸗ 
mals die Erklärung ab, daß die Regierung mit einer und alle dahin gehenden gegentheiligen Mittheilun- | werden kann, eine Einigung zu erzielen. Wenn es vereins, Unter den Linden No. 21, ab n 

f der Ve ben der hier in Betracht kommen⸗ gen find grundlos, da die vom Kaiſer genehmigten | gelang, durch Erlaß der deutſchen Wechſelordnung] wurde, mußten in dieſem A dez da jene Räume 
den Verhältniſſe beſchäftigt ſei, und die ommiſſion] Beſtimmungen hierüber die erforderlichen Feſt⸗] die Colliſionen von etwa vierzig Wechſelordnungen | fi im Umbau befinden, und deshalb von der Aka⸗ 
| beſchloß: „in Erwägung, daß nach der Erklärung] ſetzungen enthalten, von welchen, nicht abgewichen] zu beſeitigen, ſo können auch einer internationalen] demie nicht benutzt werden können, neue proviſo⸗ 
| des Herrn Regierungdcommiilare die Reichsregie⸗] werden kann. Die Einftellung der Rekruten zum] Einigung nicht unüberwindliche Schwierigkeiten] riſche Locale 1 werden. Da ſolche ſich in 

; den beſtehenden Kunſtinſtituten nicht fanden, fo hat 
man zum Zwecke der Ausſtellung ein neues Ge⸗ 
bäude erbaut, und hierzu einen ziemlich geräumigen 
Platz an der Kantianſtraße, hart an der Spree, 
zwiſchen dem Neuen Packhofe und dem Mehlhauſe 
erwählt. Das Gebäude iſt nur einen Stock hoch, 
in den Außenwänden maſſiv erbaut, und wird 
durch leichte Steinfachwerkwände in circa 20 Säle 
getheitt Jeder Saal iſt mit einem beſonderen 

ache verſehen, ir öſtliche, ſchräge Seite mit 

Dachpappe gedeckt iſt, während die weſtliche, dar 
ſenkrechte, aus Glasſcheiben beſteht und den Ein⸗ 
tritt des Lichtes geſtattet. Das Gebäude iſt be⸗ 
RE Tr 1 ELF AZHTRELZTFTRUT N TERT ES SEE VRR TEE 
eigenthümliche Gemiſch von Volksſtämmen und 
Berufsarten, welches bei einer flüchtigen Reiſe 
durch die Hochebene im Süden der Tatra, der 
Zips, dem Reiſenden ſofort in die Augen fpringt, 
erzeugt Angeſichts des himmelanragenden ſchwarzen 
Gebirgshintergrundes eine eigenthümliche, fremd⸗ 
artige, ich möchte ſagen „weſtöſtliche“ Stimmung, 
die in Wort und Vers zu faſſen von allen Dichtern, 
die ich kenne, wohl nur Lenau im Stande geweſen 
wäre und theilweiſe ja auch wirklich war. 

Der hervorſtechendſte ae des Karpathen⸗ 
gebirges, den es in ſolcher Ausbildung mit keinem 
Gebirge der Erde theilen ſoll, iſt der jäher Klüf⸗ 
tung: die einzelnen Gebirgsſtöcke ſind nicht dur 
Joche verbunden, ſondern durch 3⸗ bis 5000 Fu 
tiefe, unverhältnißmäßig ſchmale Seitenthäler ſcharf 
geſchieden. Die Tatra überragt die ihr weſtlich 
vorgelagerten Liptauer Alpen (die älteſte und 
eigentliche Bären⸗Reſidenz) an 07 nur unbedeu⸗ 
tend, iſt aber ſchroff von denſelben abgetrennt, 
eben ſo wie von den Gebirgsſtöcken Fatra und 
Matra.) In der Tatra ſelbſt nun fteigen — 
mehr als in allen übrigen Karpathenſtöcken — die 
einzelnen nebeneinander liegenden Granitkegel unver⸗ 
mittelt und mit faſt ſenkrechten Wänden ſteil neben⸗ 
einander in die Höhe. Um von einem dieſer Kegel 
auf den andern zu gelangen, muß man von der 
Spitze bis zum Fuße niederſteigen, um oft kaum 
eine Viertel-, eine Achtelmeile weiter den neuen 
Aufſtieg zu beginnen. Wohl giebt es einige 
Kämme (lohnend iſt namentlich die Tour auf den 
„polniſchen Kamm“), die erſteigbar ſind; dieſelben 
ſtoßen aber mit den nebenliegenden Fels⸗ 
wänden ſo rechtwinklig zuſammen, daß ſie 
nicht als Aufgangsſtation zu dieſen dienen 
können. Je höher nun im Gebirge man kommt 
— das iſt geologiſch merkwürdig), um fo zer⸗ 
lüfteter findet man deſſen Geſtaltung, die in den 


N. Der Reichstag und die Lehrlingsfrage. unter Bezugnahme auf den oben erwähnten Beſchluß, 
Von der ſogenannten Handwerkerpartei iſt für bei der Regierung Erkundigung einziehen, zu 

die Wahlbewegung die Parole „Reviſion der welchem Ergebniß die von derſelben angeſtellten 
Gewerbeordnung“ ausgegeben worden. Eine Unterſuchungen geführt hätten. Der Vertreter der 
nähere Erläuterung dieſes ae ift bisher] Regierung erwiderte auf dieſe Anfrage, das 
nicht erfolgt; um ſo heftiger aber hat man die] Material liege dem Reichskanzleramte größtentheils 
Volksvertretung beſchuldigt, daß fie den Forderun⸗ vor; ſeit Kurzem ſei auch deſſen Verarbeitung be⸗ 
gen der — — kein Gehör geliehen habe. gonnen, doch werde dieſelbe bei dem außerordentlich 
Faßt man indeß dieſe Forderungen, wie ſie in den 
letzten Jahren hervorgetreten find, genauer in's Auge, 
ſo fällt jener Vorwurf alsbald in nichts zuſammen. 
Eins der hervorragendſten Poſtulate iſt die Lehr⸗ 
lingsfrage. In Baus auf dieſelbe haben dem 
Reichstage allerdings bereits in der vorletzten Seſ⸗ 
ſion zahlreiche Petitionen vorgelegen. Die Com⸗ 
miſſion, welche dieſelben zu berathen hatte, hat ſich 
ihnen aber keineswegs direct ablehnend gegenüber⸗ 
geſtellt; vielmehr wurde ausdrücklich ausgeführt, 
daß man nicht verkennen könne, daß in dem Hand⸗ 
werkerſtande eine tiefgehende Mißſtimmung über 
ö die gegenwärtige Geſtaltung der gewerblichen Ver⸗ 
hal, namentlich hinſichtlich der Beziehungen 


großen Umfange des Materials vorausſichtlich noch 
einen anſehnlichen Zeitaufwand beanſpruchen. In 
Bezug auf Bedürfniß, Umfang und Richtung einer 


der ſe 
und Geſellen oder 8 1 
ſich insbeſondere der Thatſache nicht verſchließen, 
daß die nicht blos aus dem Kreiſe des Handwer⸗ 
ters ſtammenden Klagen immer lauter werden, 


ſtſtändigen er er zu den Lehrlingen 
welche die ſtetige Abnahme der Zahl tüchtiger 
N 


ehilfen herrſche; man könne 


deutſchen Reiche die Großjährigkeit mit dem 
vollendeten 21. Lebensjahre eintritt und die jungen 
Leute nicht mehr ſo jung wie früher die Univerſi⸗ 
tät beziehen. 

— Es hat für Deutſchland ein beſonderes 
Intereſſe, daß die 1 e wegen Herſtellung eines 
internationalen Wechſelrechts auf der Tages⸗ 
ordnung des am 25. September d. J. in Bremen 
zuſammentretenden Congreſſes für Reform und 
Codification des internationalen Rechts ſteht. Des 
deutſchen Juriſtentages Verdienſt iſt es, dieſe 
wichtige Frage zuerſt in Erörterung gezogen zu 
haben. Derſelbe faßte im Jahre 1872 folgende 
Reſolution: „Die Herſtellung eines gemeinſamen 
Wechſelrechts aller europäiſchen Staaten ſowie der 
amerikaniſchen Union entſpricht dem heutigen 
Stande der Wiſſenſchaft und iſt ein Bedürfniß des 
internationalen Verkehrs und Credits.“ Dieſe 


Gewerbegehilfen und das damit in unmit⸗ 
telbarem Zuſammenhang ſtehende Streben 
der Handwerks ⸗ Lehrlinge conſtatiren, Rd 
ohne Rückſicht darauf, ob fie ihr Handwer 
gründlich erlernt haben, ſobald als möglich (zu 
ihrem eigenen und ihrer eee Nach⸗ 
dan der Lehre zu entziehen, um ſich durch Auf: 
ſuchen von Verdienſt baldigſt ſelbſtſtändig zu fühlen. 
Jedoch wurde weiter bemerkt, man bie eines⸗ 
wegs, wie es die Petenten thun, ohne Weiteres 
als feſtſtehend annehmen, daß dieſe Mißſtände, 
ſelbſt wenn ſie ſämmtlich begründet wären, eine 

olge der neueren Gesten gas bildeten. Um dieſe 
— zu entſcheiden, bedürfe es ſehr umfaſſender 
und ſorgfältiger Prüfungen, um einerſeits klar zu 
3 in wie weit die erhobenen Klagen wirklich 
begründet ſind, und andererſeits, ob, wenn dies 
der Fall, auf dem Wege der Geſetzgebung Abhilfe 
geſchafft werden könne. Solche Unterſuchungen 


Dienſte mit der Waffe geſchieht nach näherer Wei⸗ 
ſung der einzelnen General⸗Commandos in den 
Tagen vom 3. bis 8. November d. Is., ſo daß 
wiederum 2 Monate hindurch die Truppentheile 
nicht in der nöthigen Vollzahl ſind. Die dadurch 
eintretenden Erſparniſſe ſind natürlich vorgeſehen. 
— Die neue Gerichtsorganiſation hebt die noch be⸗ 
ſtehenden Univerſitäts gerichte auf und es iſt 
bekannt, daß der Unterrichtsminiſter die Univerſi⸗ 
täten zu einem Gutachten über etwaigen Erſatz 
durch eine Neuordnung der akademiſchen Disciplin 
aufgefordert hat. Die letztere findet aber verſchie⸗ 
dentlich auch Widerſpruch, da die früheren Aus⸗ 
RENTE TERRRTEEERTETE SEES CTSEZTELTTHACTTHREETE 


entgegenſtehen, und das um jo weniger, als nach 
einer ſeitens des deutſchen Juriſtentages darge⸗ 
legten Zuſammenſtellung der vorhandenen Wechſel⸗ 
rechte ſich im Großen und Ganzen nur drei 
Gruppen unterſcheiden laſſen, welche materielle 
Verſchiedenheiten enthalten, nämlich das deutſche, 
franzöfifhe und engliſche Recht. Wie die „Voſſ. 
Ztg.“ hört, wird es ſich zunächſt um die Aufgabe 
handeln, daß die Repräſentanten der einzelnen 
europäiſchen Nationen und der Union auf dem 
bevorſtehenden Congreſſe ſich dahin vereinigen, bei 
ihren Regierungen die Entſendung eines Dele⸗ 
girten⸗Congreſſes zu urgiren, zu dem Zwecke, die 
Cõͤã ·² VPVVVVVwfTPpFff ( 


rung mit den Erhebungen bezüglich der hier frag⸗ 
lichen gewerblichen Verhältniſſe in eingehender 
Weiſe beſchäftigt iſt, und die geſetzliche Regelung 
derſelben ihrer Erwägung unterliegt, die betreffen 
den Petitionen dem Herrn Reichskanzler als 
Material zu überweiſen, zugleich mit dem Erſuchen, 
möglichſt bis zur nächſten ler des Reichstags 
die begonnenen Arbeiten zum Abſchluß zu bringen 
und das Reſultat derſelben dem Reichstage vor⸗ 
zulegen.“ 2 

Als in der letzten Seſſion die Petitionscom⸗ 
miſſion des Reichstags 1 Petitionen auf's 
Neue zu berathen hatte, konnte ſie zunächſt nur, 


Neu erſchloſſene Alpen. 
Wenn ich es unternehme, — ſchreibt Dr. Hans 
Kleſer in der „K. Z.“ — auf ein noch ſehr wenig 
gekanntes, in 75 Großartigkeit aber in ganz 
Europa ohne Gleichen ee Alpenland auf- 
merkſam zu machen, fo hoffe ich, aller derjenigen 
Natur⸗ und Gebirgsfreunde Dank zu verdienen, 
welche bei Narr Wanderungen lieber den Gemſen 
als den engliſchen Touriſten rudelweiſe begegnen, 
auf lautloſer Höhe lieber den ſchrillen Pf des 
Murmelthieres hören, als das im Reiſehandbuch 
vorgeſchriebene „Ach“ der ſentimentalen Pro lem 
tochter — die kein Gruſeln befällt bei dem Gedan⸗ 
ken, daß die ſchwarzen Granitmaſſen mehr zottige 
Bären als für ein Oelfarbendruck⸗Inſtitut „ſtudi⸗ i 
rende“ Landſchaftsmaler beherbergen, und daß das 
Gebirge überhaupt an „Herbergen“ mit ſchuftigen 
Weinen und noch ſchuftigeren Wirthen ärmer iſt, 
als an kryſtallnen Seen, toſenden aſſerfällen und 
labenden Felsguelen 1 
An den eigentlichen aeg des Ge⸗ 
birges, an lahmen Eſeln mit rot gepolſterten Da. 
menſätteln, an zuthulichen ee u 
und Photographienhändlern fehlt es freilich in den 
Alpen, von denen ich rede, leider auch nicht mehr 
f ganz, immerhin aber werden noch in den näch⸗ 
ten zehn Jahren die parfümirten Salon-Touriften 
weniger für dieſelben ſchwärmen, als jene Men⸗ 
ſchen, die, mit geſunder Lunge und zuverläſſigen 
Knieen ausgerüſtet, Vergnügen daran zu finden 
verſtehen, in der Sonnenhitze an nackter Felswand 
herumſteigend Steine zu 8 er und Pflanzen 
auszureißen, eine Zirbelkiefer der Bewunderung 
werth zu halten, über Schneefelder zu rutſchen und 
am ſtillen Alpſee eine Kruſte Brod nebſt einem 
Stück Speck zu kauen und den Ta nach Art von 
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wohnlich eingerichtet hatten, mußten ſie, 
kaum hundert Jahre nachdem ihre Großeltern 
eingewandert, es erleben, daß der Mongole ihre 
Saaten zertrat, ihre Rinder ſchlachtete; und was 
ſeinem Pfeile entging, mußte Jahre lang in den 
Bergen verſteckt elend hungern und darben, bis es 
endlich gelang, den Unhold wieder zu vertreiben, 
den verwilderten Boden von Neuem zu lockern. 
O, eine große noch ungeſchriebene Geſchichte ſtiller 
Leiden bildet die Geſchichte der Deutſchen in 
Ungarn, die, von ihren ſo gesch Landsleuten 
weniger beachtet und 88 abgeſchloſſen als die 
Auswanderer nach den Wäldern Braſilien's, in 
deutſcher Art und deutſchem Weſen ſich hier in⸗ 
mitten dreier Völkerſtämme erhielten bis auf unſere 
Tage, wo ſie das Hausrecht des Magyaren aner⸗ 
kennen, ihre Selbſtſtändigkeit aufgeben und im 
öffentlichen Verkehr mit den Behörden auch die 
Sprache des Ungarn annehmen mußten. Nicht 
mindere Leiden eines einſt edlen Volkes ſahen die 
nördlichen Karpathen, in deren Schatten die Polen 
ihre Unabhängigkeit mit mehr Muth als Glück 
Ri deggech ſpäter das Joch der ruſſiſchen Herr⸗ 
ſchaft vergeblich e verſuchten und nach 
n⸗dieſen unglücklichen Verſuchen ſich vor den ruſſi⸗ 
fürchten he lſo auch inſſchen Häſchern und der ſibiriſchen Zwangsarbeit 
den Karpathen hat die Civiliſation ſich ihre nöthig- |verftedten. Inmitten all des Kriegslärms aber 
ereits angeſchafft! weidete der Slowake auf den Alpenwieſen ſeine 

Schafheerde und ſtellte den Gemſen nach, ohne ſich 

um Staat und Saat zu kümmern, während hier 
und dort der aller Cultur unzugängliche Zigeuner 
auf unbenutztem Brachland der Hochebene ſeine 
Lehmhütten aufwarf, den Ungarn wie den Polen 
und Deutſchen entweder anbettelnd oder beſtehlend, 
je nachdem es gerade die Gelegenheit ergab, und 
d, Ibis auf den heutigen Tag der Sitte, den bläulich⸗ 
braunen Leib mit ge ra die mehr als 
ein Schurzfell wären, zu umhüllen, unzugänglich; 
gewohnt, wenn Unrath und Ungeziefer ihn aus ſeiner 
Hütte vertreiben, auf der benachbarten Wieſe id 
eine neue zu fertigen. Der Zigeuner haftet in der 
That als wandernde Servitut auf allem ungariſchen 
Boden und betrachtet ſich auch als ſolche. Dies 
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) Der Urſprung der Worte Fatra, Matra, Tatra 
iſt eben jo wenig genau ermittelt als deren Bedeutung. 
Sind die Namen germaniſchen Urſprungs, ſo wird man 
an Vater, Mutter, Tochter denken dürſen. 
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Städten (Krakau, Teſchen, Rutka, Kesmark, Kaſchau) 
ekannt, nun aber, ſeit die Kaſchau⸗Oderberger 


it u 0 Liptauer Alpen getrieben, den Pflug durch die 
ahn und namentlich ſeit in Krakau ein polniſcher, 


fruchtbare Erde gezogen und endlich ſich 
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eits fo weit fertiggeſtellt, daß in den nächſten 
Tagen mit der Ausſtellung begonnen werden kann. 
Die Ausſtellung wird unter Leitung des Präſiden⸗ 
ten der K. Akademie der Künſte, Geh. Reg.⸗Bau⸗ 
raths Sihis, ſtehen und etwa 4 Monate geöffnet 
fein; doch ſoll das Gebäude nach dieſer Zeit nicht 
wieder abgebrochen werden, ſondern iſt noch für 
die nächſten 5— 10 Jahre u demſelben Zwecke in 
Ausſicht genommen. Der Werth der zur Ausitel- 
nei * Gemälde wird auf 1500 000 Mk. 
geſchätzt. 

— Seitens des Finanzminiſteriums werden 
eee. Ermittelungen veranlaßt über die 

erwaltungskoſten, welche durch die Erhebung und 
Controlirung der Ste mpelſteuer und der Er b⸗ 
ſchaftsſteuer erwachſen. Dieſe ene ver⸗ 
danken ihren Urſprung offenbar der von der Re⸗ 
gierung gehegten Abſicht, die geſammte Stempel⸗ 
er einſchließlich der Erbſchaftsſteuer auf das 

teich zu übertragen. Man vermuthet, daß ſchon 
die nächſte Seſſion des Reichstags mit dem bis 
dahin fertig geſtellten e des Bundesraths 
ſich zu beſchäftigen haben werde. 

— Um den aus den ſogenannten Rückkaufs⸗ 
geſchäften entſtehenden, das Publikum bedrückenden 
Uebelſtänden wirkſamer zu begegnen, hat der 
Miniſter des Innern die hren Pole Behörden 
ermächtigt, für den Umfang ihrer Polizeibezirke auf 
dem Wege der Verordnung Maßregeln zur beſſern 
Beaufſichtigung der Rückkaufshändler zu treffen, 
wobei fie zunächſt auf den § 38 der Reichsgewerbe⸗ 
ordnung hingewieſen werden. Danach ſind die 
Centralbehörden befugt, Vorſchriften darüber zu er⸗ z 
laſſen, in welcher Weiſe auch die Rückkaufshändler] Geſetzgebung ein für allemal aufräumen und fie 
ihre Bücher zu führen, und welcher polizeilichen 8 
Controle über den Umfang und die Art ihres Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes ſie ſich zu unterwerfen haben, ferner 
auf die am 26. Februar d. J. zum Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buche erlaſſene Novelle, durch welche die No. 12 
des § 360 auch auf Rückkaufshändler angewandt 
wird. Bekanntlich wird in Folge deſſen derjenige 
Rückkaufshändler, welcher bei Ausübung ſeines 
Gewerbes den darüber erlaſſenen Anordnungen 
zuwiderhandelt, mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark 
oder mit Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. 

Stettin, 15. Juli. In dem Concurstermin 
der Handelsgeſellſchaft S. Abel jun. hat ſich für 
das Stettiner Haus ein Ueberſchuß von über 
200,000 Mk. ergeben. 2 

Köln, 16. Juli. Mit dem kommenden October 
ſoll mit dem Bau der auf der rechten Rheinſeite 

um Schutz der Stadt Köln zu errichtenden neuen 
ger ts begonnen werden. Sechs der auf dieſer 

heinſeite im Bau begriffenen großen Befeſti⸗ 
gungswerke dürften binnen Jahresfriſt fertig ge⸗ 
ſtellt ſein. Der Erweiterung unſerer Stadt thäte 
ein gleiches 9 ſehr wohl. 

Straßburg, 13. Juli. In Sachen der 
Stadterweiterung theilt man uns mit, daß von 
Seiten der Fortification an die Beſitzer der zum 
Feſtungsbau erforderlichen Grundſtücke nunmehr 
eine öffentliche Aufforderung ergangen iſt, welche 
die Betreffenden zum freihändigen Verkauf an den 
Fiscus nach deſſen Taxe einladet. Was den An⸗ 
ang des Baues Van ſo iſt Ausſicht vorhanden, 

aß derſelbe noch im Laufe des Sommers beginnt, 
nachdem die ſpeciellen Baupläne durch die Ober⸗ 
behörden 4 feſtgeſtellt worden ſind. Gegen⸗ 
wärtig iſt der General⸗Major Klotz, Ingenieur⸗ 
Inſpecteur von Mainz, hier anweſend, behufs In⸗ 
ſpection der Feſtungsbauten. 

Aus Weſtfalen, 14. Juli. Der Freiherr 
v. Schorlemer-Alſt war der Gemeinde Leer im 
Kreiſe Burgſteinfurt, wo dieſer e ee be⸗ 
deutende a e hat, von dem Landrathe jenes 
Kreiſes, und zwar gegen den ausgeſprochenen 
Willen der Gemeindevertreter, zum Gemeindevor⸗ 
ſteher aufgeſetzt worden. Wegen dieſer Ernennung 
proteſtirten die Gemeindevertreter bei der könig⸗ 
lichen Regierung in Münſter, erhielten aber den 
Beſcheid, daß die Regierung ſich nicht für befugt 
alte, eine von dem Landrathe im Umfange ſeiner 

efugnifje erlaſſene Anordnung wieder u 
Der gegen dieſe Entſcheidung bei dem O erpräſi⸗ 
denten eingelegte Recurs hatte zur Folge, daß die 
Anſicht der Regierung als unrichtig bezeichnet, da⸗ 
gegen aber hervorgehoben wurde, daß der Regie⸗ 
rung als Auffi eee das Recht zuſtehe, auch 
in ſolchen Angelegenheiten, welche die Gemeinde⸗ 
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ordnung ausdrücklich der Competenz des Landraths 
überweiſe, ihren reformirenden Einfluß geltend zu 
machen. Die Ernennung des Freiherrn v. Schor⸗ 
lemer⸗Alſt ſei daher rückgängig zu machen, und in 
kürzeſter Friſt habe eine Neuwahl ſtattzufinden. 
Herr v. Schorlemer⸗Alſt, der das Amt des Ge⸗ 
meindevorſtehers bereits bekleidet, muß daſſelbe 
nunmehr wieder niederlegen. 5 

s Spar, 15. Juli. Der Magiſtrat hat 
die Abhaltung einer ultramontanen Ver⸗ 
ſammlung, für welche auswärtige Redner ohne 
Nennung der Namen angekündigt waren, verboten. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Die Deputirten 
erledigten geſtern eine große Anzahl geſchäftlicher 
Vorlagen. Unter Anderem wurde der Antrag 
Pascal Duprat's in Erwägung genommen. Pascal 
Duprat verlangt, wie gemeldet, eine Prüfung der 
Emiſſionen auswärtiger Anleihen, welche ſeit dem 
Beginn des Kaiſerreiches in Paris vorgenommen 
worden. Mit dieſer Unterſuchung ſoll eine Com⸗ 
miſſion beauftragt werden. An Arbeit dürfte es 
ihr nicht fehlen und möglicherweiſe wird es zu 
großem finanziellem Scandal, zur Aufdeckung 
merkwürdiger und verwegener Speculationen 


ſich nach der Meinung des Juſtizminiſters erkun⸗ 
digt. Der Berichterſtatter Leblond begab ſich 
geſtern zu Dufaure, fand aber bei dieſem hart⸗ 
näckigen Widerſtand. Dufaure drohte damit, daß 
er von Neuem die Cabinetsfrage ſtellen werde 
Daraufhin beſchloß die Commiſſion, neue Unter⸗ 
handlungen mit dem Miniſterium einzuleiten. Die 
Kammer hat ſich bis Montag vertagt. — In 
Veretz (Departement Indre⸗et⸗Loire) wird morgen 
zu einem Denkmal des berühmten Pamphlet 
Schreibers Paul Louis Courier der Grundſtein 
gelegt werden. In Veretz hat Courier die Mehr⸗ 
gel feiner zündenden Flugſchriften gegen die 
Reſtauration und den Clericalismus verfaßt und 
in der Umgebung dieſes Fleckens ward er i. J 
1825 meuchlings ermordet. Das Denkmal iſt vor 
Viollet⸗le⸗Duc entworfen, die Koſten ſind durch 
öffentliche Zeichnung aufgebracht worden. — Die 
Mode des Skating nimmt in Paris immer meh: 
Ueberhand. Man fkatet in geſchloſſenen Säler 
und im Freien. Bisher hat man noch nicht auf 
den Dächern geſkatet, aber eine engliſche Geſell— 
ſchaft ſcheint dieſem Mangel abhelfen zu wollen 
Dieſe Geſellſchaft wird in der neu anzulegenden 
Avenue de l'Opeéra ein großartiges Hotel erbauen, 
größer als das Grand Hotel und das Louvre: 
Hotel, und auf der Platform des Gebäudes fol 
ein Skating⸗Rink angelegt werden. (Die Recht 
ſchreibung Rink iſt hier definitiv angenommen.) 
England. d 

London, 14. Juli. Vor einigen Wochen 
wurde hier ein Diebſtahl verübt, der ganz auß.r: 
ordentliches Aufſehen erregte. Ein Portrait des 
berühmten alten Meiſters Gainsborough wurde 
bei einer Verſteigerung um 10000 L. verkauft 
Käufer war der große Bilderhändler Agnew und 
über den Kaufpreis wurde viel geſprochen. Iſt es 
doch der höchſte, der zu irgend einer Zeit in irgend 
einem Lande für ein Portrait bezahlt worden. 
Agnew wußte als guter Geſchäftsmann recht wohl 
was er that. Er ſtellte das theure Bild, von deſſen 
hohem Kaufpreis alle Zeitungen erzählt hatten 
in ſeinem Laden in Bond Street aus und ließ fid 
einen Shilling Eintritt bezahlen. An Neugierigen 
war kein Mangel, das Bild zog. Da plötzlich 
meldeten die Zeitungen eines ſchinen Morgens, 
das koſtbare Bild ſei in verwichener Nacht geſtohlen. 
jei aus dem Rahmen geſchnitten worden, ſei ſpurloe 
verſchwunden. Und verſchwunden blieb es wirklich 
bis auf den heutigen Tag. Unſerer berühmten 
Polizei gelang es nicht, auch nur die geringſte 
Spur des geſchickten Räubers aufzufinden. Agnen 
aber hatte nicht nur den Schaden, ſondern wurde 
obendrein A verdächtigt, das Bild bei Seit: 
geſchafft zu haben, um es — ein zweiter Barnum 
— ſpäter einmal zu höheren Speculationszwecker 
wieder in die Oeffentlichkeit hineinzuzaubern. Die 
Verdächtigung war ebenſo grundlos wie boshaft 
Agnew, ein ſehr ſolider Mann, der nichts mi‘ 
Barnum gemein hat, kennt den Dieb jo wenig wie 
die hochweiſe Polizei und das löbliche Publicum. 
Das Bild war für ihn verloren. Da erhielt er 
geſtern einen Brief aus New⸗York. Der Brief 
war vom Aſtor⸗Hotel datirt, trug die Unterſchrift 


Dörfer, die hart am Ufer des Scutari⸗Sees und 
kaum zwei Meilen entfernt von Zrmnica liegen, 
ſtatt. Die Türken, von Ibrahim Bey geführt, 
waren 6000 Mann ſtark und beſtanden aus 3000 
Mann Nizams, 2100 Baſchi⸗Bozuks und 900 
Redifs. Die Baſchi⸗Bozuks wie Redifs ſind lauter 
mohamedaniſche Albaneſen, die bekanntlich zu den 
beſten Soldaten der türkiſchen Armee zählen. Die 
Türken gingen angriffsweiſe vor, ſtießen jedoch 
auf heftigen Widerſtand. Die Montenegriner, 
meiſt Einwohner der genannten Dörfer, wurden 
von ihrem Capitän Marits ſofort in zwei Treffen 
formirt. Das * Treffen erwiderte das türkiſche 
Feuer ziemlich lebhaft, mußte ſich aber ſchon 
gegen 10 Uhr Vormittags, durch die feind⸗ 
liche Uebermacht gedrängt, auf das zweite 
Treffen repliiren, worauf der Kampf e⸗ 
raume Zeit unentſchieden hin und her wogte, bis 
endlich die türkiſche Uebermacht an Terrain ge⸗ 
wann. Von dem heftigen Gewehrfeuer angelockt, 
eilte der Wojwode Maſcha Gjurovits mit einem 
Bataillon Zrmnicanern herbei und ſtellte alsbald 
das Gefecht wieder her. Die Montenegriner waren 
nunmehr etwa 3400 Mann ſtark und gingen aus 
der Defenſive zur Offenſive über. - den Nach⸗ 
mittagsſtunden waren die türkiſchen Reihen bereits 
erſchüttert und gaben das gewonnene Terrain wie⸗ 
der auf. Gegen 6 Uhr Abends traten bereits ein⸗ 
zelne türkiſche Abtheilungen, von den Montenegri⸗ 
nern hart bedrängt, den Rückzug gegen das Dorf 
Mulica an, während ein anderes türkiſches Ba⸗ 
taillon ſich auf einem auf dem Scutari⸗See bereit 
zeſtandenen Kriegsdampfer eiligſt embarkirte und 
davondampfte. Die Montenegriner, welche theil⸗ 
weiſe in gedeckter Stellung fochten, verloren 180 
Mann an Todten und Verwundeten, während der 
türkiſche Verluſt mindeſtens gegen 300 Mann an Tod⸗ 
ten und Verwundeten betragen ſoll. — Aber noch auf 
einem anderen Punkte wuͤthete ein heftiger Kampf. 
Der Stamm der Kucci bewohnt die Grenzlinie 
zwiſchen Montenegro und Albanien, und ſind die 
Kuccianer Unterthanen des Fürſten von Monte⸗ 
negro. Dieſer Stamm zählt bei 1200 waffenfähige 
Männer und thut ſich vor allen Montenegrinern 
durch feine Kühnheit hervor. Gegen die Kuccianer 
nun verſuchten die Türken gleichfalls und gleich⸗ 
zeitig einen Offenſivſtoß. Die Türken beſtanden 
aus zwei Abtheilungen, von welchen die eine 500 
Albaneſen, dem Stamme Maleſia angehörend, und 
die zweite 800 Nizams zählte. Letztere waren aus 
dem Lager von n d u Die Kuccianer 
begegneten dem türkiſchen ngrifte mit ihrer 
traditionellen Todesverachtung und verjagten nach 
mehrſtündigem Feuergefecht, welches zuletzt in 
ein blutiges Handgemenge mit dem Handjar 
überging, die Türken. Der Kampf währte bis 
ſpät Abends. Der Verluſt iſt auf beiden Seiten groß. 

— Ueber das am 12. Juli ſtattgefundene 
Gefecht zwiſchen Inſurgenten und Türken bei Klek 
ſchreibt man der „P.⸗C.“ unter dem 15. Juli aus 
Ragufa: Ein in Utovo und deſſen Umgebung 
gelagertes türkiſches Bataillon, welches nicht hin⸗ 
reichend mit Waſſer verſorgt war, hatte 200 Mann 
nach Gunjevoſelo abgeſchickt, um ſich mit Waſſer 
Waſſol oder Waſſal und that Herrn Agnew in | zus der dortigen Quelle zu verſorgen, was die mit 
fache dir Folgendes kund: „Ich, der Unter: Montenegrinern vereinigten Inſurgenten den Türken 
eichnete, bin im Beſitze Ihres Gemäldes. Hier] wehren wollten. Die Inſurgent 8 
Babe Sie meine Adreſſe. Sie können mir nichts die 2 
anhaben, da Amerika mich nicht ausliefern wird 
Schicken Sie einen vertrauten Mann mit 5000 L. 
herüber, dann ſollen Sie Ihren Gainsborough 
wieder haben. Ich habe die Ehre u. ſ. w.“ — Die 
Klagen engliſcher Induſtrieller, daß ſie wegen der 
hohen Löhne und der geringen Arbeitszeit nicht in 
Bee Weiſe mit dem Auslande concurriren 
önnen, ſind nicht neu. Neu iſt indeß der Umſtand, 
daß hier auch Klagen über Concurrenz des Aus⸗ 
landes in Bezug auf eigenartig en liſche Artikel 
laut werden. So wird aus Birmingham gemeldet, 
daß dort eine franzöſiſche Fabrik eine Agentur von 
Eiſenwaaren errichtet hat, und ſolche Artikel ir 
großen Mengen zu Preiſen abſetzt, mit denen die 
Acht e nduſtrie nicht concurriren kann. 
eh wird von amerikaniſchen Fabriken ge: 
meldet. 


nahegelegenes Haus, von welchem ſie aus 

Verſteck die Montenegriner beſchoſſen. Der größte 
Theil der Türken, von ihrer Hauptabtheilung in 
Utovo im Stiche gelaſſen, wurde niedergemacht, der 
Reſt entfloh. Die in dem erwähnten Hauſe ver⸗ 
teckten Türken, von den Inſurgenten endlich auf⸗ 
geſpürt, wurden cernirt und zur Uebergabe auf⸗ 
gefordert. So machten die Inſurgenten 15 Ge⸗ 
ir ene. 21 * getödteten 5 verwundeten 
Inſurgenten und Montenegriner beläu au 
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Amerika. 

Mexico. Bis zum 16. Juni reichende Nach⸗ 
richten aus der Hauptſtadt Mexico ſtellen die mi⸗ 
litäriſche Lage als unverändert dar. Ueber 
den Aufenthalt des Rebellen⸗Generals Diaz iſt 
nichts bekannt. Guſtavus Nolte, ein amerikaniſcher 
Bürger, und drei andere Fremde, dem Vermuthen 
nach ebenfalls Amerikaner, wurden in Mineral de 
Guadulupe ermordet, doch heißt es, daß die That 
P77 c ͤ A cc——————— WERE 


P. C. Ra guſ fl. Jul Nac legraphiſch 
C. Ra guſa, 11. Juli. Nach telegraphiſchen 
Berichten fanden heute mit Tagesanbruch zwe! 


von dieſer günſtig aufgenommen worden; aber ehe g i \ 
0 bedeutende Gefechte bei Krnica und Sevca, zwei 
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die Commiſſion ihren Bericht niederlegte, hat ſie 
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kahle Felſen, die unnahbaren Tatragipfel aber herr- 
lich bewaldet. Sind doch die „ewigen Naturkräfte“ 
hier in den Karpathen wirkſamer als irgendwo. 
Reißt doch alljährlich der Blitzſtrahl die rieſigſten 
Blöcke von den Granitfelſen ab und ſchleudert ſie 
in die Tiefe, wo Windsbraut und ee für 
weiter thalabwärts wälzen. Und das Gebrüll des 
zu Tode getroffenen Bären verhallt ungehört, wenn 
es nicht etwa die in der Nähe unter vorjpringender 
Felswand ſchutzſuchende Gemſe erbeben macht. So 
zerſtückelt ſich und zerbröckelt nach und nach auch 
der Granitfelſen, rollt blockweiſe zur Tiefe, ver- 
ſchüttet die Seen, überdeckt ſich mit Moos und all 
I mit Humus⸗, Gras⸗, Alpenblumen, und be 
wahrheitet Alexander v. Humboldt's Wort: „Was 
die weite Himmelsdecke donnernd entflammt, was 
Eiſen an Eiſen bindet und den ſtillen wieder⸗ 
kehrenden Gang der leitenden Nadel lenkt: Alles, 
wie die Farbe des getheilten Lichtſtrahls, fließt aus 
Einer Quelle, Alles ſchmilzt in Eine ewige, all: 


beim Niederſtieg vom Regen überfallen wird, ſo 
daß die Felsvorſprünge, an die man ſich einige 
Male, um nicht in die Tiefe zu ſtürzen, anhalten 
muß, naß ſind — ſtellenweiſe auch für kräftige 
Touriſten lebensgefährlich. ; 

Aus dem Geſagten geht bereits hervor, daß 
der erſte Eindruck, den das Gebirge macht, keines- 
wegs der des Lieblichen, ſondern viel eher der des 
Schauerlichen iſt. Von der Ebene, z. B. von Kes⸗ 
mark aus geſehen, wirkt dieſe ungeheuer ſchwarz 
in den Aether ſtarrende zackige Rieſenmaſſe nicht 
fa bee und beruhigend, ſondern unheimlich und 
faſt 9 Das ſind nicht Gottes urewige 
ſchuldfreie Berge, das iſt vielmehr die Scenerie 
des böſen Gewiſſens, die ſtarre Mißgeſtalt, die der 
kreiſende Erdball vorzeitig ausſtieß, — der Auf 
enthalt des Schreckens, wohin der erſte Bruder⸗ 
mörder hinaufgejagt wurde. NY 

Auch bei näherer Bekanntſchaft mit dieſen Berg: 
coloſſen wird der Eindruck des Schauerlichen lange 
und häufig den des Erhebenden und Lieblichen 
. und unwillkürlich fragt man ſich, an 
regungsloſem, ſchwarzem See ſitzend, deſſen Fläche 
nie ein Sonnenblick getroffen, in deſſen 1 0 nie 
ein Fiſch ſich gewiegt, dem die ſteilen, ahlen, zer⸗ 
fetzten Granitwände, die keinem Mooshalme Nah⸗ 
rung und Halt bieten, Licht und Luft 1 an 
denen nicht einmal Schnee hangen bleibt: Warum, 
wozu? Warum ragen dieſe ſchwarzen Zacken in die 
Wolken, wozu ſchuf Natur dieſe Felsmaſſen, wenn 
doch nie der Fuß einer Gemſe, geſchweige der eines 
Menſchen auf ihnen Platz faſſen, nimmer ein Gras- 
halm, eine Moosſpitze hier den 1 des Lebens 
über das ſtarre Geſtein wird feiern können? Die 
Antwort auf dieſe Frage, die ſich dir hier unwill⸗ 
kürlich aufdrängt, ſuchſt du vergebens. Denkſt du 
aber an das große Wort der neueren Natur- und 
Erdforſchung, daß dieſelben Kräfte, die ehemals 
die ungeheuerſten Veränderungen auf unſerem Erd⸗ 
ball ee und heute thätig find und in 
derſelben Richtung und Weiſe wie einſt, dann über⸗ 
iet du im Geiſte Millionen hn und ſiehſt 
vielleicht die heute grünen Berge Thüringen's als 


Alpenſeen in noch = gezählter Menge — 
ſicherlich an Hundert — blicken uns allenthalben, 
ſelbſt in einer Höhe von 7000 Fuß und darüber, 
mit n Schweigen an — „Meeraugen“ 
hat ſie der Volksmund genannt; die Gemſe zeigt 
ſich uns hier noch häufiger, als in jedem anderen 
Gebirge. Ich habe nicht eine einzige Wanderung 
in den Karpathen N ohne mich an ihrem 
Anblick zu erquicken. in etwas geübtes Auge 
zehört freilich dazu, ſie von dem gleichfarbigen 
Granitfelſen zu unterſcheiden. Auf den Schnee⸗ 
feldern aber heben ſie ſich auch für das minder 
ſcharfe Auge in ihrer braunen Farbe von der 
olendenden Schneedecke leicht unterſcheidbar ab und 
rufen da unwillkürlich den Vergleich mit einem 
indern unendlich kleineren, aber nicht minder flinken 
braunen Thierchen hervor, das ebenfalls auf weißem 
Linnen⸗) Grunde — von Waden — beharrlich 
defehdet wird. Saftige Alpenwieſen mit herrlichen 
Blumen, Edelweiß, Krummholz und vor allem die 
najeſtätiſche Zirbelkiefer fehlen der hohen Tatra 
keineswegs, ja, übertreffen zum Theil die aller 
underen Alpen. Waſſerfälle von toſender Mächtig⸗ 
feit bis zur anmuthigen Cascade trifft man, wo 
immer man ſich hinwendet. Die Granitvarietäten 
ſind zahlreicher als irgendwo; man ſtaunt, daß 
die drei Elemente: Feldſpat, Quarz und 
Glimmer in ſo verſchiedenen Ai l 
ſetzungen vorkommen können, wie ſie hier 
ich zeigen. Salz⸗ und Erzbergwerke we ſich in 
den Karpathen in muſtergiltiger Vollkommenheit; 
Granatwände von einer Menge eingeſprengter — 
leider den Schleifſtein nicht mehr aushaltender — 
Granaten, die an einen reich durchſpickten Roſinen⸗ 
kuchen erinnern, trifft man nirgends in ſolcher 
Mächtigkeit wie hier; Schafheerden, — per 
Alphornblaſen und Rinderkeigen, Edelweiß und 
mineralhaltige Quellen — Alles bieten dieſe uner⸗ 
ſchloſſenen Alpen, nach denen ſtets ſich zurückſehnt, 
wer einmal, wie ich, in ihren Zauber gebannt war. 


ale Regionen (7:—10000 Fuß) den Eindruck 
chaurigſter Zerriſſenheit macht. Zacke an Zacke, 
wie Orgelpfeifen oft nebeneinander ſtehend, bietet 
ſich dem Auge. Es iſt, als hätte hier Millionen 
Jahre lang Blitzſtrahl auf Blitzſtrahl hineinge⸗ 
riſſen. Von fern nimmt ſich manche Felswand 
erade aus, wie die Fagade eines gothiſchen 
omes. Das Bizarre dieſer Bildungen iſt unbe⸗ 
ſchreiblich. J ſah Rieſenblöcke von mehr als 
ih Fuß Länge in Form eines griechiſchen 
reuzes übereinander fete ganz frei ſtehend, wie 
ein Holzkreuz auf kahler Berghöhe, und dies in 
einer Höhe von wenigſtens 7000 Fuß; andere 
ſpringen als er „Naſen“ unvermittelt aus 
nackter ſſad ſo vor, wie eingeſchlagene Zapfen; 
andere ſind ſo nebeneinander aufgepflanzt, daß ſie 
uſammen die Form einer vertical Algerie ein 
Waſſerrinne oder eines 1 bilden, ja nicht 
ſelten gar wahrhaftige Rieſen⸗„Schornſteine“ 
darſtellen. . 
Solche phantaſtiſche Felsgebilde kommen frei⸗ 

lich auch in anderen Gebirgen vor; in der Tatra 
aber iſt das der durchgehende Gebirgscharakter, 
was ſonſt nur ſtellenweiſe und vereinzelt vorkommt. 
Weltreiſende verſichern, daß ähnliche Zerklüftung, 
zunehmend mit der Erhebung über der Ebene, und 
daß ſolche nahezu ſenkrecht mehrere Tauſend Fuß 
hinaufragende Felswände, wie ſie die hohe Tatra 
allenthalben aufweiſt, kein anderes Gebirge der 
Erde biete, daß höchſtens einzelne Partien im 
Kaukaſus ſchwach an dieſe Geſtaltungen erinnern. 
ie viele Ber igen, Baden und Hörner die 

Tatra gen Himmel re t, iſt auch nur annäherungs⸗ 
weiſe nicht zu beſtimmen. Von den größeren 
Kegeln aber und Spitzengruppen, deren es bei⸗ 
läufig zwölf giebt, die eine Höhe von 710 000 
Fuß erreichen, ſind die bekannteren (von Südweſten 
nach Südoſten gezählt): Krivan, Baſta, Viſſoka, 
Gerlsdorfer Spitze, e Spitze, Mittel⸗ 
grat, Eisthaler und endlich Lomnitzer Spitze. 
Letztere zu beſteigen, gilt namentlich als touriſtiſche 
Bravourleiſtung. Die Wanderung iſt allerdings, 
namentlich wenn man nicht ſchwindelfrei iſt oder 


ſchilderungen verſchieden auf uns ein, je nachdem 


duftiger Ferne den a ont begrenzen, das Dunkel 
er Waldſtrom, welcher tobend 


ſo daß jede denkbare Gemüthsſtimmung hier in 
der Natur ihr Spiegelbild findet. 


aus einer Privat⸗Affaire entſprang und Nichts mit 
Politik zu thun hatte. Züge auf der Vera ⸗Cruz⸗ 
und Mexico⸗Bahn wurden zwar einige Male von 
den Rebellen angegriffen, erlitten aber keine er⸗ 
heblichen Beſchädigungen und laufen jetzt regel⸗ 

mäßig. Der Handel der ganzen Republik liegt 
noch immer darnieder, und in Yucatan geht das 
Vieh in Folge der dort herrſchenden Dürre 
heerdenweiſe zu Grunde. 


Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 17. Juli. Das „Neue Tageblatt” 
meldet: Die rumäniſche ane ließ am 12. 
Juli eine Note in Conſtantinopel überreichen, 
worin als Entſchädigung für die Opfer, welche 


18 darauf, in Bezug auf die Concurrenz mit an⸗ 
deren Orten nicht ungünſtiger als dieſe geſtellt zu ſein, 
wäbrend er die ſchädigende Einwirkung der Frachtdis⸗ 
paritäten auf die heimiſche Production nur ſoweit 
wahrnimmt, als ſeine eigenen Intereſſen dabei etwa 
mit in Betracht kommen. In Bezug auf die beabſich⸗ 
tigte Tarif⸗Reviſion concentriren ſich unſere Wünſche 
dahin, daß wir in Hinſicht auf die Tariſirung der 
Güter auf den eigenen Bahnen nicht ſchlechter geſtellt 
werden, als die Producenten des Auslandes und bitten 
wir, die K. Direction wolle bei der Reviſion der be⸗ 
ſtehenden Tarife an dieſem Geſichtspunkte feſthalten. 
Daß dieſer Geſichtspunkt gegenwärtig nicht durchwe 
Anwendung findet, dafür möge es geſtattet ſein, au 
die Tariſſätze im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnverbande 
vom 1. April 1875 zu verweiſen, nach welchen in 
dieſem Verkehr ein ermäßigter Specialtarif für Quan⸗ 


Nachbarlandes Rußland nicht unbedeutende Schädigung 
erfährt, und ſolche für die Z 1 fab 
wird, wenn nicht bald ernſtliche Abhilfe zu gewärtigen 
fteht. — Der Kulmer Schützen verein feierte am 
9. und 10. d. M. 

repräſentirt hier we 
über der zweiten hier noch exiſtirenden ſ. g. St. 
natis⸗ Schützengilde, welche vorzugsweiſe aus Polen 
Es war nun gerade bei dem diesmaligen Feſte 
ganz erfreulich, zu ſehen, wie auch nach dieſer Richtung 
hin das deutſche Weſen in unſerer Bürgerſchaft immer 
mehr und mehr Ausbreitung findet. d 
Schützengilde beſteht nun aus mehr denn 100 Mitglie⸗ 
dern und gewinnt unter der trefflichen Leitung ihres 
Vorſtehers, Partikulier Schmidt, auch immer weiter an 
Ausdehnung. 
nungsumzug am 11. d. M. war von ſo bedeutendem 


beſteht. 


ukunft noch mehr erfahren 


15 diesjähriges Schützenfeſt. Er 
entlich das Deutſche Element gegen 
rini⸗ 


oſef 
Dieſe deutſche En Wernid, 2 & — T. des Tiſchlers Gg. Michael 
6 W. — Schloſſergeſ. Reinhold Halter, 40 J. — Wwe. 
J. — S. des 
— Der diesmalige übliche Woh⸗ 


| ri wärters Albert Ayde, 5 W. — S. des Arb. Michael 
der Krieg Rumänien an der Grenze En titäten von 10,000 Kilogr. ab beſteht, der die auslän- | Umfange, wie ſchon feit vielen Jahren nicht. Wenn Hellwig, 3% — T. des Stellmachers Johann 


verlange aber das Recht, mit dem Auslande ſelbſt⸗ 
172 Verträge abzuſchließen, ſowie Aufhebung 
er Tribntszahlung, Abtretung der Sulina⸗Mün⸗ 
dungen mit Rückſicht commercieller Intereſſen 
an Rumänien. 


Danzig, 17. Juli. 
* Wir theilten vor einiger Zeit ein Schreiben 
der Direction der Oſtbahn an die betr. lan d⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereine mit, welches 
die Ermittelung ſolcher Differentialtarife betraf, 
durch welche die inländiſche Production zu Gunſten 
der ausländiſchen benachtheiligt wird. Der Vor⸗ 
ſtand des oſtpreußiſchen Centralvereins richtete 
an die Vorſtände der Zweigvereine die Bitte, dieſe 


diſche Production im Vergleich zur inländiſchen inſofern 
bevorzugt, als eine Beförderung der eigenen Production 
zu gleich niedrigen Frachtſätzen auf der K. Oſtbahn 
nicht möglich iſt, da dieſer ermäßigte Specialtarif aus⸗ 
ſchließlich für ruſſiſche Güter Geltung hat. Wir be⸗ 
halten uns vor, Wahrnehmungen, die wir in One: Be: 
ziehung machen, zur Kenntniß der Direction zu bringen 
und geben uns der Hoffnung hin, daß die Intereſſen der 
heimiſchen landwirthſchaftlichen Production nicht nur in 
gleicher Weiſe bei der Güter⸗Tarifirung Berückſichtigung 
finden werden, wie diejenigen des Handels und der 
e ondern auch, daß die Rückſicht auf dieſe 


ntereſſen ſchwerer ins Gewicht fallen werde, als die 
ückſicht auf die Hebung des Verkehrs durch Heran⸗ 
ziehung ausländiſcher Transporte durch Begünſtignn en, 
wie man fie dem inländiſchen Verkehr aus Rückſicht 
auf die Rentabilität der Bahnen nicht einräumen zu 


unſer 


ataillon nicht i 
Zwecke des Umzuges die Hilfe der 
hätte, ſo wäre der Umzug ſelbſt für Viele nur mit den 
größten Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen geweſen, da 
wir hier gleichzeitig ſchon vollſtändig in die Ernte ein⸗ 
getreten waren, und dieſe hier größtentheils alle Arbeits⸗ 
kräfte abſorbirt. Es hat ſich 
ausgeſtellt, wie unzweckmäßig und geradezu nachtheilig 
der hieſige lokalübliche Umzugstermin am 11. J 
iſt, und wie dringend geboten es erſcheint, endlich Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen und eine Uebereinſtimmung der Um⸗ h 
zugstermine am 1. eines jeden 
übrigen deutſchen Reiche herbeizuführen. 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


in rn ii Weiſe zum 
oldaten gewährt 


Schiffs⸗Liſten. > 
Neufahrwaſſer, 17. Juli. Wind: O 

Geſegelt: Hoffnung, Möller, Grangemouth; — 
Anna Meta, Pahl, St. Nazaire; — Anna Bertha, 
Häfert, Barrow; — Anna Catharine, Larſen, Copen⸗ 
agen; — Johanna, Jung, Randers; — George Weiß, 
Petry, Kiel; — Teſt, Roderts, Algier, ſämmtlich Holz. 
— Lothair, Nicholſon, Stockholm, Getreide. — Orion, 
Wetterlund, Slite, Ballaſt. 

Ankommend: 1 Schooner, 1 Logger. 


daher von Neuem her⸗ 


uli 


Quartals mit dem 


Berlin, 17. Juli. 


Be a Ta a ea Sr 
Angelegenheit in der nächſten Vereinsſitzung zu können glaubt.“ 8 „ Mekeorologiſche Depeſche vom 16. Zuli. 
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Induſtrie und Production ber inländiſchen gegen⸗ lohnenden Verdienſt bei den hier wohnenden Beſitzern Roggen 0. Ade de. 0 fie 8 St. Mathien 768.0 O ſtille klar 21.000 
über bevorzugt wird, zur. Kenntniß des Central zu finden. Geſtern Vormittags waren die Straßen uli 149 152,50 1 81,40 81,50 8 Paris 767,9 NNO leicht h. bed. 21,6 
vereins-Vorſtandes zu bringen und Vorſchläge zu | yon dieſen nomadiſtrenden Leuten volftändig überfüllt, ptbhr. Oct. 151 155 benen 5427,50, 2.50 7 Helder . . 66,2 SSW ſchwachb. bed. 18,7 
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Frachtſä e zu beſeit en ſein dürfte N Aden pi den Ad i de, ik bid gu Abet die in | Setbr.-Det. 29,20 30 Loher. Bifesere|115,70|115,70 4 eweranbe. 753. 5 woltig | 10210) 
2 N oon bei e ern Her A Ya ieſem rast dul uus 62,50 62,80]0eRer. Seetag 240.50 242 Sthel 759,4 NNW leicht Dunſt | 17,9 
um 7. . ve 15 einem zereinsvorſtande eine | Jahr Ip = er Kt f. 15 16. Juli. Bezug⸗ Sptbr.⸗Oct. 62,50 63 [Dans Pantverein.122 123 7 Petersburg 5909 Me \molfig 130 
esügliche Mitiheilung in Sönigäberg eingegangen emed auf die Anbeutung in Io. 9923 der Danger Fr ine locıl | - Gilbereente| 56,40] 5,10 7 Mostan . . 757.4 SSW icht wolkig | 13,8 
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1 U U orgehen der Direction mit] auf Territo ergu interſee, dem Herrn ‘ 2 48. . „Sylt. 54, U , 
Freuden begrüßen, müſſen wir leider darauf 5 5 Donimirski gehbrig. 55 der Landſtraße von Stuhm (Schlußbericht.) Weizen er Nopbr. 289. — Roggen | 7 ee 768,7 N 7 — klar 17,8 
er — —n u m ah ee — Ei nach ie eg n Es ER e der October 188. — Raps Pe Herbſt 387 Fl. Ae 28 1 ee I ie 
erial zu erreichen, da wir uns nicht in dem Beſitz die engliſche ine „Burgeſf u. Key“, die amerika 8 5 7 | F 
eines mu 5 6. f dn 825 ber großen Com dische a obnfton und die deal ee Bir wir“ Anmeldungen beim Danziger Standesamt. an A Mi . a 
icirtheit der Tarife, die ſich in Folge der täglich nen | hö t d b der letzteren, Herr E. Januſcheck 17. Juli. e . 767,80 le } 
erfepeinenben, ungemein zahlreichen Hate au ee e 1 — Preis Eon e ark für Geburten: Mariie⸗ Longelent Carl Ed. Thom, 8 Breslan . 795 6 W mäßig klar 17,1 
jo vollſtändigen Unüberſichtlichkeit herausgebildet hat, diejenige Maſchine ausgeſetzt, welche die ſeinige an Lei⸗ S. — Arbeiter Joh. Jacob Conrad, T. — Arbeiter“ ) Seegang mäßig. ) See⸗gang leicht ) See 
daß es ſelbſt dem Fachmann erſt nach eingehendem ſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit übertreffen ſollte. Friedr. Hirſchfeld, S. — Bierhändler Emil Joh. Ernſtſſchlicht. ) See ſehr 5908. 5) See ziemlich unruhig. 
hun er 11 n über lasch en e für 55 5 lich 3 Lüben, T. — Bezirksfeldwebel Heinr. Wilh. Bardt, S.] ) See faſt nuruhig. 7) Seegang ruhig. 5) Seegang 
e - Direc: | Mafchinen die vollkommenſte ift, wird vermutblich viele 


tion beabſichtigten Tarif⸗Reviſion anzuſtellen, entzieht 
ſich naturgemäß die Einwirkung der beſtehenden Diffe⸗ 
rential⸗Frachtſätze auf die heimiſche Production der un⸗ 
mittelbaren Wahrnehmung der Landwirthe. Der ein⸗ 
zelne Landwirth verfrachtet ſeine Producte, nament⸗ 


Landwirthe zur perſönlichen Ueberzeugung an Ort und 
Stelle führen. — Mit der Roggenernte iſt im hie⸗ 
ſigen Kreiſe ſchon hie und da begonnen und wird in 
dieſer Woche vermuthlich allgemein aufgenommen wer⸗ 
den; ſie verſpricht nach Quantität und Qualität gegen 


— Fabrikant Guſtav Ed. Berkau, S. — Verſicherungs⸗ 
Beamter Joh. Ludw. 
Albert Werner, T. — Buchbinder Herm. Nepp, T. — 
Arbeiter Franz Martin Torlenski, S. — Arbeiter 
Auguſt Bruſchinski, T. — Penſ. Feldwebel Gottfried 
Broſſat, S. — Unehel. Geburten: 2 K., 1 M. 


ruhig. ) Seegang ruhig. 

Seit vorgeſtern iſt das Barometer über faſt ganz 
Europa im Sinken begriffen, beſonders iſt es in den 
letzten 24 Stunden in Norwegen ſtark gefallen. Die 
allgemeine nordweſtliche und weſtliche Luftſtrömung 


ugo Stock, S. — Bäckermſtr. 


über ganz Nordeuropa incl. Norddeutſchland dauert fort 
und tritt heute mit der Stärke leicht bis friſch auf mit 
meiſt bewölktem Himmel, im Süden herrſchen leichte 


lich ſein Getreide, ſtets ausſchließlich nach dem nächſt⸗ 
gelegenen größeren Abſatzort und derſelbe iſt daher aus 
eigener Erfahrung nicht in der Lage, vergleichende Be⸗ 
5 igen über Di der anſtellen zu 


die vorjährige weſentlich günſtiger auszufallen. 

(=) Culm, 16. Juli. Unſer landwirthſchaftlicher 
Verein wird in den nächſten Tagen eine Petition an 
/ den Fürſten Bismarck richten. Es handelt ſich um die 
; Ben hat nur der Kaufmann einige Ge: Hebung der Spiritus-Induftrie, die namentlich 
eit. Das Intereſſe des Letzteren richtet ſich jedoch! durch die eigenthümlichen Steuermanipulationen unſeres 


N Bekanntmachung Ei, Nachden in dem Concurſe über das Ver⸗ 
* + 


möge: der Handlung Geſchwiſter Arndt 
zu Pr. Stargardt deren alleinige Inhaberin 


Aufgebote: Arb. Carl Ludw. Hoffmann mit Louiſe 
Wilhelmine Schrock. — Maurergeſ. Carl Aug. Wannow 
mit Wilhelmine Auguſte Thurau. — Vicefeldwebel Jo⸗öſtliche Winde mit klarem Himmel, am Kanal klares 
hann Auguſt Thulke mit Louiſe Julianne Zimdars. windſtilles Wetter. In Hamburg 1% Uhr Nachmitt 7g 
Heirathen: Feldwebel Theodor Johann Chriſtoph Gewitter. 

Deutſche Seewarte. 


Che miſche Fabrik zu Danzig. lehrbuch für jmge Skelente 


5 1 5 Verfügung vom 10. Juli iſt Fräulein Hedwig Arndt iſt, die Gemein⸗ 0 
am 11. Juli d. J. in unfer Regirter zur ſchulpnerin die Schließung eines Altords Zur Herbfbeftellung empfehlen wir: ex 
Gene uc ear reg ka, l der Kei geren per Sedan pites Knochen mekl. aufgeſchloſſenes Knochenme l. Enger. Kriegs⸗ und Kauffahrtei⸗Marine, 


phosphate mit 20, 18, 16 und 14% lös iche Phosphorſäure. Ammoniak⸗ 
und Kalt- Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, Chilt⸗Sal⸗ 
ii eter, Kali⸗Balze, £ 
zu äuſte ſten Fabritpreiſen unter Gehalts Gsrantie. 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſcher Pandw'r'te 
und der agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Station zu Regenwalde (Director Proſeſſor 
Dr. Birner.) 

Preis⸗Courante ſtehen franco zu Dienſten. 


Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langenmarkt 4. 


die Stimmberechtigung der Concursgläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſebung der 
Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben find, ein 
Termin auf 


den 24. Juli er., 
11 Uhr 1 . 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

ZTermirszimmer No. 1 anberaumt worden. 

Die Bets ei igten, welche die erwähnten Bon 

derungen angemeldet oder beſtritten haben, 5571) 

werden hervon in Kenntniß geſetzt. = 

Pr. Star ardt, den 12. Juli 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


it Kaiferl. Königl. 
Heſterr. Privilegium und Königl. 
Preuß. AMiniſterial⸗ Approbation. 


5 

Dr. Borchardt’s aromatische 
Kräuter-Seife, zur Verschönerung und 
Verbesserung des Teints und erprobt 
gegen alle Hautunreinigkeiten; in Ori- 
ginal-Päckehen à 60 H. 

Dr. Snin de Boutemard’s 
aromat. Zuhnpasta, das universellste u. 
zuverlässigste Erhaltungs- und Reini- 
gungsmittel der Zähne und des Zahn- 
fleisches; à 1,20 und 60 g. 

Professor Dr. Lindes Vegetabi- 
lische Stungen-Pomade, erhöht den 
Glanz und die Elasticıtät der Haare, 
und eiguet sich gleichzeitig zum Fest- 
halten der Scheitel: à 75 f. 

Apotheker Sperati’s Ital. Honig- 
Seife 9 Koh durch ihre belebende 
und erhaltende Einwi i - 3 f 
schmeidigkeit und Welche: der Tast Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 
aus; & 50 und 25 g. Zu beziehen durch alle ene und Buchhandlungen des In⸗ und 

Dr. Nartung’s Kräuter-Pomade, uslandes. 


— — 
zur Wıedere:weckung u. Belebung des 2 2 — | m 
Milch-Zeitung. 


ra ec in Original - Tiegeln . 
4 Orientaliſches Ent⸗ 
Organ für das r einſchließlich haarungsmittel 


Begr x ur Beſeitigung der das Geſicht ent⸗ 
eee eee ſtellenden Haare binnen 15 Minuten, 


herausgegeben 


von 
Otto Hildebrandt, 
Oberbootsmann der Kaiſerl. Marine. 
Dritte ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Mit 10 lithographirten Tafeln. 
Gebunden: Preis 6 AL 
Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


An Stelle der giftigen Bleifarben und 
der wenig haltbaren Zinkfarben ver⸗ 
ſchafft ſich 


Metallweiss in Oel 
immer agößeren Eingang. 

Dr. Ziureck, vereideter Gerichts⸗ u. 
Handelschemiker Berlins, berichtet von 
dieſer Oelfarbe: „daß fie % mal ſtärker 
deckt, als beſtes Bleiweiß, nicht nachſchwärzt 
und nicht giftig iſt.“ : 

Die Haltbarkeit derſelben ift durch mehr⸗ 
jährige E rf hrungen erwieſen. 

Allgemein eingeführt für Grundirung 
und Facaden, wird damit gegen Bleiweiß⸗ 
und Binkweiß⸗Anſtriche eine Erſparniß von 
nahezu fünfz g Procent erzielt. 

Die Nachahmungen mit Bleigrau und 
Zinkgrau ſind leicht erkennbar an der be⸗ 
deutend geringeren Deckkraft und dem 
ſchwereren Gewichte: 41 Liter Metallfarbe 
müſſen ca. 100 Klgr. wirgen, während 100 
Klgr. Bleifarbe nur ca. 28 Liter ausfüllen. 

Garantirte Waare muß die vollſtändige 
Adreſſe der Fabrik tragen, wie folgt: 

Carl Meissner & Co., Berlin, 


en worden, daß der Kaufmann Heymann 
Nor Loewinſohn zu Danzig durch ge⸗ 
richtlichen Vertrag vom 20. April 1876 für 
die Ehe mit Fräulein Erneſtine Kallmann 
aus Nakel die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes aus zeſchloſſen hat. 
Danzig, den 11. Juli 1876. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 


Bekanntmachung. 


Zum Bau des Dockhaſſins ſollen 
I. circa 190 Cubikmeter g ſchnittenes 
liefernes Kantholz, 
2. circa 2450 uadratmeter kieferne 

Spundwand, 

3. 93 Stück kieferne Rundpfähle 
beſchafft werten. 

Für jede Poſition getrennte 
Lieferungsofferten find verſiegelt mit der 
Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Hölzern“ bis zu dem 

am 27. Juli d. J. 

Mittags 12 Uhr, 
im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ 
beraumten Termine einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen, welche auf 
freie Anträge 1 Erſtattung der 
Copialien abſchriftlich mitgetheilt werden, 
liegen im Hafenbaubureau zur Einſicht aus. 
Danzig, den 13. Juli 1876. 


Kaiſerliche Werft. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Dirigenten an unſerer 
bhöberen und mittleren Töchterſchule, mit 
welcher ein Gehalt von 3300 K. verbunden, 
iſt neu zu bei gen, x 2 

Erforderlich iſt Lehrfähigkeit für die 
— — Sprachen, mindeſtens für eine der⸗ 
fit Beuſc außerdem für Geſchichte oder 
„Mit der Schule iſt ein Seminar für 
Lehrerinnen als Privatinſtitut des Diri⸗ 
genten verbunden, aus welchem ein Ein⸗ 
kommen, von mindeſtens 600 A. erzielt 


8 


Langgaſſe No. 42 find 


eiſerne Träger, 


Höhe 3,08, Furchmeſſer 0,16, nebſt Grund: und Deckplatte, billig 
zu verkaufen 5 


— —— — 


MOUTARDE:-BLANCHE NE SANTE 
(Weiſſer Geſundheitſſeuf) 


Vei deſſen Gebrauch eine ſichere Heilung, allen Magenkrankheiten (Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Magenentzündung, Magenkrämpfe), Gedärme und Leberkrankheiten, 
d. Schwinde, Hämorrhoiden, Vlutandrang, hartnäckigen Hartleibigkeit, Rheumatiſmus 
und Gebärmutterkrankheiten . 

Die Herren Trouſſeau und Pidoux empfehlen ganz beſonders in ihrer Vehandlung 
der Therapeutik, dieſes Heilmittel, welches den beſten Erfolg in den verſchiedenen oben⸗ 
erwähnten Krankheiten geliefert hat‘ 


DIDIER, 20, boulevard Poissonniöre, Paris. 


Depot in Danzig bei den Herren Carl Marzahn und Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 3. (9 


Farben⸗Fabrik mit Dampfbetrieb, 
Comptoir: Kronenſtr. 34, am Dönhofsplatz. 
Fabrik: 11. Ritterſtraße 11. 


Alioneſe, 


das bekannte kosmetiſche 
Schönheitsmittel dient zur 
Entfernung aller Haut⸗ 
Unreinigkeiten, à Fl. 3 U., 
halbe Fl. 1,50. 


En a 

N Dr. Hartung’s Chinarinden-Oel, 
zur Oouservirung und Verschönerung 
der Haare; in versiegelten Flaschen 


Recht in Danzig 


8 . 1 Unter Mitwir d 

werden kann einzigundallein zu den un pt, . B. der bei Damen vorkommenden 

kr Bewerbungen unter Beifü d n Originalpreisen vorräthig Fetersen. Den zuſammengewachſenen 
gung derber N. F. Burau, Langgasse 39, Wöchentlich eine Nummer in gr. 40. Quartalspreis 3 Mark 75 Pf. 4 ; 


Zeugniſſe erbitten wir uns dis zum 1. Sep⸗ 
tember cr. 
Marienwerder, den 13. Juli 1876. 


Der Magiſtrat. (cos; 
Bekanntmachung. 


Der Bedarf an ergliſchen Maſchinen⸗ 
kohlen zur Beheitzung der ſtädtiſchen Ge⸗ 
bäude, circa 30 Laſt, ſoll 5 den nächſten 
Winter im Wege der Submiſſien vergeben 
werden und werden Offerten bis zum 39. 
d. Mts. entgegengenommen. 

3 den 8. Juli 1876. 

Der 


agiſtrat. 


Augenbrauen, der zu weit in's Ge⸗ 
ſicht gehende Haarwuchs, ohne jeden 
Nachtheil für die Haut. Erfinder 
Rothe & Co., Berlin. 
Niederlage in Danzig bei Albert 
neumann und Aug. Quandt. 


mE 
für Dominien, Banherren 
und Meiſter! 


sowie in Elbing: Fr. Hornig, Cös- 
lin: Julius Schrader, Königs- 
berg: Th. Fragstein von Niemsdorff, 
Marienburg: C. Gerlach, Marien- 
werder: J. B. Blau, Pr. Star- 
gardt: L. E. Candiet, Stop: 
Gustav Abt. 


= 100 gut angefleiſchte 
Hammel u. Mutterſchafe 


ſtehen in Birkerfelde bei Marienburg zum 
880 


Die Milch⸗Zeitung hat es ſich zur Aufgabe gemacht, dem Mollereiweſen 
ausſchließlich zu dienen. Von der geſammten deutſchen Preſſe anerkannt und 
von dem in Bremen gegründeten milfütwirthſ hafflichen Verein zu deſſen Organ 
beſtimmt, empfiehlt ſich die Milch⸗Zeitung allen für das Molkereiweſen Intereſſe 
Hegenden als Rathgeber und Führer. — Die Verbreitung der Milch⸗Zeitung 
über alle Länder des Continents ſichert Inſeraten (pro geſpaltene Petitzeile 30 Pf.) 
den beſten Erfolg. 

RR eee 
Ein großes, birken polirtes Die Dentlersche Leihbibliothek, 


3. D 13. Nach jeder Stati i “ 
auf meſſt Bettgeſtell. ! ape 86 be den neuen were 2 malte Lene % = BER: 
if meſſingnen Rollen, ift billig zu verkaufen] empfie em ikum „ Jaroschek's Kal 
Borchmann. bei Inſpector Aug in ee 3. Hof. Ureichem ne vr; A in Gogolia (Sereſchle tenz. 


Als einträglichen Erwerb für Mechaniker 
oder Kunſtſchloſſer offeriren wir Un: 
terweiſung in der Herſtellun 
auf der Moskauer und Wiener 
ſtellung 
werbe⸗Ausſtellung prämiirten Taucher⸗ 
apparate, ſowie unſere vorräthigen Be⸗ 
ſtände in dieſem Artikel a billigſten Be⸗ 
elieben 


dingungen. Reflectanten 
an „und zu wenden. 

Königsb. Maſchinenbau⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft „Vulean“ 


unſerer 


n Lig. ö 
Joh. Otto Meyer. F. H. Magnus. A) 


Beſtes amerik. Schmalz 


offerirt billigſt 


Julius Tetzlaff. 


Nene engliſche 


„aties Beige 


Julius Tetzlaff. 
Tafel⸗Confitüren 


Auen und empfiehlt in großer eleganter 
das Confitüren⸗Geſchäft 


Paul Liebert, 


—— — —ä -1-Zꝛĩꝛ5rv3—v.— 


Römiſcher Haarbalſam, a 


ein argenehmes balſamiſches Toilettenmittel, 
reinigt die Kopfhaut von allem Schweiß, 
Fett und Schuppen, ſtärkt die Haarwurzeln, 
ſchützt gegen Ausfallen der Haare. 

Zu haben bei 


Rechtsanwalt Schuelke, 
6141) Löbau Weſtpr. 


Beſitzungen jeder Größe 
weiſet zum Kauf nach 
0. Emmerich, 
Marienburg. 


Verkäuflich von ſofort 


mit ganzer Ernte und todtem u. lebendem 
Inventar iſt ein prächtiges Gut der Dan⸗ 
ziger Niederung, h Meile von der Chauſſee, 
% Meile vom Bahnhof, iſolirt gelegen. 
Größe: 330 Magdb. Morg., meiſtens drai⸗ 
nirter Acker, 110 Morg. beſte Wieſen. 
Milcherei. Näheres nur an Selbſtkäufer 
unter 6279 in der Exp. d. Ztg. 


Alte Eisenbahn- 
a schienen 


5" im Profil, fehlerfrei, in beliebigen 
Längen, offerirt franco Bauſtelle billigſt 


W. D. Loeschmann. 
Stoppelrüben⸗Samen 


oder Waſſerrüben empfiehlt 
W. Ruhemann 


u in Culm. 


Vollblut⸗Sonthdown⸗ 
Böcke 


ſtehen zum Verkauf in Dameran bei 
bela. 4 G. Ziehm. 


In Kießling bei Stuhm 
ſtehen 140 ſtarke Kamm⸗ 
wollhammel zum Verkauf. 


u einem Ausbau werden alte, bunte 
Kacheln, zu Wandbekleidungen 
geeignet, Ge hohem Preiſe zu kauen 
eſucht. Gef. Adr. unter 6274 in der 
Exp. d. Ztg. erbeten. : 
1. September cr. wird in meiner 
Vraunbier Brauerei die Brau⸗ 
meiſterſtelle vacant. Im Braufache aus⸗ 
gebildete Reflectauten, vie im Beſitze 
guter Zengniſſe find, belieben ſich bei 
mir zu melden. 
nen b. Marienburg W. ⸗Pr., 


21835 
Juli 187 — 
Heinrich Penner. 


inen anſtändigen ſoliden Conditor-&e- 
E hilfen, 2 im dune gur 8 etwas 
i um 19. d. M. 
leiſten kann, ſucht 3 Th. Becker, 
6298) Heiligegeiſtgaſſe 4. 
in sind, phil, im VI. Semeſter ſucht eine 
Stelle als PANNE: Der Eintritt 
kann ſogleich erfolgen. Offerten werden 
unter No. 6254 ia der Exped. d. Ztg. erb. 
5 19 iſt 1 Bronet⸗Kron⸗ 
W ienchter mit rother Glasſchaſe u. 
2 gut erhalt. Kummet, eichirre für 
Do pelpolys zu verkaufen. 


t eltaus⸗ AR 
ſowie auf der Königsberger Ge-] 


ch direct RS 


So eben erschien: 


Ostdeutsches 
Eisenbahn-Coursbuch & 


neuesten Nachträgen bis 15. Juli 1876. 
Preis 30 Pfennige. 


A. M. Kafemann Verlagsbuchhandlung. 


Buchführung, 


Bücherabſchluß, Kaſſenführung, Rechnungen 


in junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie wünſcht das Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen. Adr. beliebe 
man u. No. 6327 in d. Exp. d. Z. abzug. 


Ein Eleve 


zur Erlernung der Landwirth ſchaſt 
wird geſucht. 


Rittergut Olszyn a per Schildberg, 
Provinz Poſen. Aut (5928 
5 er. 


Neu! 


Hartmann’s 


Patent-Pferdehuf-Buffer. | 


Dieſe bereits in 26 Staaten patentirte, neue, naturgemäße Beſchlagmethode ® 
vermeidet das Ausgleiten der Pferde auf Pflafter, Asphalt, Schnee und Glatteis, 
0 den Huf vor jeder möglichen Verletzung und hat den hauptſächlichen Vor⸗ 
2 theil, daß ſowohl im Winter als im Sommer die Pferde nur mit einfachen z 
5 glatten engliſchen Eiſen beſchlagen zu werden brauchen; jo daß andere Hufeiſen⸗⸗ 
Schärſmethoden überflüſſig werden. Auch werden kranke deformirte Hufe durch 
dieſen Beſchlag verhältnißmäßig raſch geheilt. Bu 
Die Erfindung erfreut ſich bereits im In⸗ wie Auslande des ungetheilten 
Beifalls und hat ſich namentlich auch in den kek. Marſtällen zu Berlin ſo vor⸗ 
trefflich bewährt, daß ſämmtliche Pferde mit Buffern verſehen ſind. 
{ Depots in allen größeren Städten. 


Continental-Caoutchouc- und Guttapercha- 
Compagnie zu Hannover. 


Ritterguts-Pachtung. 


Eine günstige Pachtung von 2000 M. M. im Reg.-Bez. Bromberg, auf 18 Jahre, 
an der Chaussee, nahe der Stadt und Bahnstation, kann nachweisen und ertheilt Selbst 
reflectanten nähere Auskunft Alex. v. Chrzanowskli, Thorn. 


Die Säde-Fabrit „ Oito Retzlaff 


jetzt Fischmarkt Ro. 16 und 17, 
empfiehlt 
Z⸗ſchffl. Lothringer Mehlſäcke à Mrk. 2,00, 
Drillich⸗Säcke a Mrk. 1,60—2,00, 
Farmer⸗Säcke à Mrk. 1,20—1,40, 
Ripspläne von 10—15 Mark. 


Letztere (ohne Naht) verſende gegen Nachnahme franco per Bolt. 


C0. s preisgekrönte 

Mähe maschinen, 
Locomodbilen, 

Dresch maschinen 


von J. D. Garrett, Buckau, 
empfiehlt und bittet um rechtzeitige Beſtellungen 


. Whitmore, Königsberg i. Pr., 
Kneiphof'ſche Langgaſſe No. 27. 
GCataloge franco und gratis. EEE 


Samuelson & 


Technioum Frankenberg (Sachsen) 
(gegründet 1865) (Ueber 700 Schüler ausgebildet.) 


Polytechnische Schule. 


Für Maschinenbau (Ingenieure, Constructeure) Beginn des Wintersemesters 
„ Strassen- und Eisenbahnbau am 20. Ootober. 
Technische Chemie (vollständig eingerichtetes Prospecte gratis durch die 
grösseres Laboratorium) Direction das Technicum 
Workmeistsrschule. Vorbereitungsschule Frankenberg I. S. 
f. d. Einjähr,-Freiw.-Examen. (5616 


— . —— 1 — — — 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 
Grund⸗Capital 9,000,000 Reichsmark, wovon 6,750,000 Reichsmark begeben. 


Die ſeit 1853 e Geſellſchaft * gegen feſte und billige Prämien: 
1. Feuerverſicherungen aller Art; ; ; 
2. Zebensverfiherungen, namentlich Lebenscapital⸗, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
r letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen zur 
erſorgung der Kinder; e 
3. Transportverſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
„Eiſenbahn oder Frachtwagen. 
: Anträge nehmen entgegen und ertheilen nähere Auskunft: 
in Berent: Julius Raether, in Kölln: Organiſt Kunkowski, 


* 


in re S. Cohn, in Löbau: Rentier T. Wellenger, 

in Chriſtburg; A. Cantorſon, in Mewe: Buchhalter Jaeger, 

in Dirſchau: Rendant Morgenroth, in Marienburg: Secretair H. Laukien, 
in Elbing: Anguſt Nenfeldt, * # Hotelbeſitzer Büttner, 
in Garnſee: Brauereſbeſiger Greiffert, in Marienwerder: Lehrer %. Buzig, 

in Glabitſch: Lehrer L. F. Gaſt in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 
in Graudenz: J. W. Braun für Feuer⸗ in Neu⸗Paleſchlen: C. Hehdebred, 


Neuteich: H. Ruhm & Schneidemühl 
in Viera: Lehrer Kopiilte, 8 


u. Lebensverſicherung, 

in Graudenz: Carl Schleifſ, für Trans⸗ 
Poguttken, Kr. Berent: Rud. Pantell, 
9 5 Johannes Hoericht, 


dae e in 

in Güldenfelde pr. Poſilge: Gutsbeſitzer] in 

erm. Allert, in Rehden: Hotelbeſitzer Louis Prinz, 
in Guteherberge, Kreis Danzig: Feodor in Noſenberg: Töpfermſtr. P. Kroszinski, 


Krüger in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 
in Kl. Katz, Kr. Neuſtadt: Lehrer Gabriel, in Schoeneck: Carl Reunwanz, 


ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Haupt- Agentur 
Biber 4 Henkler, 
Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. 
Ein anſtänd. Conditor⸗ 
gehilfe findet ſogleich dauernde Stel⸗ 


lung bei . 
J. Sohmelter 
5810) ein, Tuchel. 


3821) 


in Lehrling (Materialiſt), der drei Jahre 
gelernt hat, ſucht zu feiner Vervoll⸗ 
kommnung eine Stelle in derſelben Branche, 
eder im Comtei n 
STEHE: Adr. werden unter No. 6302 in 


der Exped. dieſer Zig erbeten e 


welche zu den Bedingungen des deutſchen 


Liner 
zungen für Zeitungsſatz und einem Lokal⸗ 
uſchlage 
dauernde Beſchäft' gung zu nehmen wünſchen, 
wollen ozune vorßerige Anfragen ſofort 
nach Berlin kommen und ſich 

Granert, Berlin, Junkerſtraße 16, melden, 
a | wofelbft ihnen ſofort Conditton nachgewieſen 


en gi ein hieſiges Eiſengeſchäft wird zum 


. B. poſtl. Witkowo bei Gneſen. 


s ur Sewirthſchaſtung meines Gutes 


Martenshöhe ſuche ich einen ver: 


5 heiratheten tüchtigen In ſpeetor. 


Oſterode Oſtpr., den 14. Juli 1876. 
C. Radtke, Beauereibeſſtzer. 


Ein unverh. Buchhalter 


geſetzten Alters, welcher über feine Führung 


85 Bis Zeugniſſe befigt, kann ſich unter be⸗ 


cheidenen Anſprüchen melden in der Exp. 
dieſer Big. unter 6215. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung wäre erwünſcht. 


Ja 
Schriftsetzer 
für Zeilungs⸗, Werk⸗ u. Accidenz⸗ Satz, 


Buchdrucker⸗Tarifs mit den von den Br⸗ 
Prinz palen vereinbarten Ergän⸗ 


von 25 Prozent in Berlin 
ei Gebr. 


wird. Reiſegeld wird nach Antritt des 
Engagements erſtattet. 1 
Dew Herren Beſitzern empfehle ich mich 
zur Vermittelung von Engagements 
v. Inſpectoren, Rechnungsführ., Amteſekr. 
ꝛc, von denen ſtets w. mit gut. Zeugniſſen 
vorräthig habe. Manke, königlicher Kreis⸗ 
jefretaiv a D, Heiligegeitgaſſe 92. 


utritt ein mit den geſchäft⸗ 


vom 1. October ab eine 


0 

geprüfte Erzieherin 
geſucht, muſikaliſch, die ein Mädchen von 
14 Jahren und einen faſt 7 jährigen Knaben 
unterrichten ſoll. Etwaige Anerbietungen 
bitte unter der Adreſſe des Herrn Gutsbe⸗ 

ter J. Miske in Glaſau bei Unislaw 
in Weſtpreußen einzuſenden. 


in Weſtpreußen einzuſenden 
Ein evang. Hauslehrer, 


der mit recht günſtigem Erfolge fürs Gym⸗ 
naſium vorbereitet hat, ſucht Stell. Off. u 


Eine Erzieherin, 


welche die Befähigung beſitzt in den oberen 
Klaſſen einer höheren Töchterſchule und in 
Muſik zu unterrichten wird Ges 1. Oetbr 
auf dem Lande geſucht. ef. Offerten 
werden poſtlagernd Dirſchau unter B. 
12. erbeten. 


Eine cone. Erzieherin, 


muſik., wehr. Jahre in Funktion, mit guten 
Zeugn., ſucht unter beſcheidenen Anfpr. vom 
1. Oetbr. c. anderw. Engegem. Näh. Aust, 
erth. Lehrer Brüß, Neudorf p. Graudenz. 


Ein Hauslehrer, 


kath. Confeſſion, der poln. Sprache mächtig, 
der Knaben bis Quarta des Gymnaſiums 
vorbereiten kann, ſucht von ſogleich in einer 
anſtändigen Familie Stellung. 

Gef. Offerten unter 6259 werden in der 
Exp. d. Stg erbeten. 


in j. geb. Mädchen wünſcht zum Oetbr. 

zur Stütze der Hausfr. ein Engagem. 
Selbige würde auch geneigt fein, als Reiſe⸗ 
begleiterin der Dame, od. auch die Aufficht 
einiger kl. Kinder zu übernehmen. Off. w. 
unter 6247 in der Exp. d. Ztg. erb. 


Alſt. Graben 671. bei der 


der „National⸗Vieh⸗V.⸗ kleinen braunen 

Caſſel. Maczkau eingefunden und kann gegen 
ine gebilbete Dame, geſeßten Alters, die ſtattung der Inſertions“ und Fütkerke Mi 
befähigt iſt, als Repräſentantin ſofort vom rechtmüßigen Eigenthümer a0 

in eine ne einzutreten, beliebe werden. 63: 

ihre Adreſſe unter No. 6313 in der Exped. uf die Annonce in No. 9836 ver Di, 


d. Bt e Tanga Tat Tofen 
ne Dame m. g. Zeugn., ſucht ſofort 
Stellung. Adr. werden unter 6314 in 

der Exp. d. Ztg. erbeten. a 
in meinem Commiſſiong⸗, Speditions⸗ 
und Dampfer-Egpeditſons⸗Geſchaft 


iſt eine Lehrlingsſtelle 


zu beſetzen. 
Ferdinand Prowe, .., 
Hundegaſſe 36. 


b.] Sprache zu ertheilen. Gef. 


Brauche 1. Auguſt einen erfahrenen 


älteren Inſpector. 


Gehalt bisher 360 M. Meldungen erbittet 
nach Gutſtadt mit Gehaltsforderung Land⸗ 
rath v. Safı. 6276 
Ein- geprüfte ältere Erzieherin ſucht 
zum 1. Dctbr. ein neues Engagement. 
Dieſelbe iſt auch fähig, erwachſenen Töchtern 
des Hauſes Unterricht in engl. und franz. 
0 dr. w. unter 
6323 in der Exp. d. Ztg. erb. N 
Kinder Mädchen), welche die biefigen 
Schulen beſuchen, finden anſt Penſion. 
Adr. w. u. 6317 in der Exp. d. Zta. erb. 
in im Backen und Garniren geübter 
Conditorgehilfe findet von ſogleich dau⸗ 
ernde Conditſon bei gutem Gehalt. 
A. L. Reid, 
6261) Bromberg. 


r. 22.5.,SIEDEINEREN Se 
Eine tüchtige Directrice 


für das Putzfach, welche längere Zeit in 
feinen Putzgeſchäften gearbeitet, wird bei 
bohem Salair und feiner Station in einer 
mittelgroßen Provinzialſtadt per 1. oder 
15. Ofen 5 . Re geſucht. 
„Off. werden unter 6219 in der . 
dieſer Ztg. erbeten. wi 
ür j. Kaufleute. J. Lichtenstein, doppelte 
Buchführung, 2. Auflage von Segers, 
3 Mark. In der Saunier’schen Buchhandl. 


Ein junger verheiratheter 


Landwirth, 


32 Jahre alt, ſucht Umſtände halber zum 
1. Oetbr. oder früher eine Adminiſtrator⸗ 
oder Oberinfpector-Stelle. Derſelbe ift 
13 Jahre in Mecklenburger u. Holſteiniſchen 
Werthſchaften geweſen und 2 Jahre hier in 
Weſtpreußen. Dauernde Stellung würde 
bevorzugt, und könnten ſämmtliche Guts⸗ 
geſchafte übernommen werden. Beſte Refe⸗ 
renzen ſtehen zur Seite. Off. w. u. 5609 
in der Exp. d. Ztg. erb. 

in in der Nähe des Marktes gelegener 

Laden, in welchem ſeit Jahren ein 
Weißwagren⸗Geſchäft betrieben, iſt von 
Michaelis ab zu — 8 

oarwig, Kaufmann, 

6152) m Lauenburg i. Pomm. 

attenbuden 9 iſt das neu ausgebaute 
Meedentokal nebſt Wohnun mori 
feit 7 Jahren ein Kurzwaaren⸗Geſchäft be 
trieben worden iſt, vom 1. Oetbr. d. J. 
zu vermiethen. Näh. Kl. Schellmühl vor 
Langfuhr. (6062 
(Fine herrſchaftliche Parterre⸗ u. eine andere 

Wohnung find Holzgaſſe zu Oetbr. zu 
vrrmiethen, auf Wunſch auch Stallungen 
und Reitbahn. Näh. Holzgaſſe 24, erſte 
Etage, von 8 —10 u. 12—3 Uhr. 


Hochstüblau. 
Freitag, den 21. Juli, 


großes Militär⸗ Concert 
und Ball. N 


Anfang 5½ Uhr. Entree a Perſon 50 
6273) ; A 
[1:3 


ülier’s Hötel 
S 


Donn . 0 - 1 
Großes Militär-Goneerk 
und Ball. 


Anfang 5% Uhr. Enttee a Perſon 50 
6272) Schneider. 
C. Piltz's Concertgarten 


in Dirſchan. 


Mittwoch, den 19. Juli: 


N Großes } 
4 Gavallerie-Goncert 


vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments No. 1. 
6311) C. Vils. 


Schröder's Garten 
am Olivaer Thor (R 61“). 1 
Heute und die folgenden Tage: 
1 


* 
Militair Concert 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 3, 

Die Concerte finden regelmäßig ar 
jedem Wochentage ſtatt. = | 


Zum Beſten des 


Armen⸗ Unterſtützungs⸗ 
Vereins 


zu Meufahrwasser 
Heute Dienſtag, den 18. Juli: 


Coen 


auf der 


„Weſterplatte“, 


ausgeführt vom verſtärlten Muſik⸗Co 
des 1 j Leib⸗Hufaren⸗Regiments uk 1 
Leitung des Herrn F. Keil, 


eſtlich decorirter Park, 
Zülelnatten und Bene ese 


Anfang 4 Uhr. f 
Entree 30 O, ohne Sie Wohltbätigtet ! 1 
beſchränken. 7 


efchrän 
Block. Schwabe. Land „ . 
Ein junger Hühnerhund, 115 


1 
Flecken, kat ſich 


iger Zeitung hiemit zur Erwiderun 
daß ncht der Bier de dwetel Hauffe, ſoi 
dern ich aus den ihm bekannten teiftige 
Gründen die Verlobung meiner Tocht 
Ottilie aufgehoben habe. 
Rambeltſch, den 16. Juli 1876. 


Lietzau, Lehre 


Serastwortlicher Rebacteug 8. Rö 
Dryt N ee W.Ka fene, 


a 


